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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg-

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

e 170. Halle, Freitag den 9. April 1852.
Zweite Ausgabe.

Hier z u eine Zeilage.
H

Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Vom Halleſchen Orcheſter unter der Direction des Hrn. E. John
Ertrag des Concerts zum Beſten der Nothleidenden auf dem Eichs-
felde, 19 24 B. L. 15 95 Sammlung in der Gemeinde
Steuden 9 von den Schulkindern zu Friedrichſchwerz 15 aus
der Kirchfahrt Kiſtritz eingeſandt 2 10 von den Schulknaben
in Mücheln 7 6 R. in Hochtlau 1 von mehre
ren Schulkindern zu Siersleben bei Eisleben 12 6 von Hrn.
Lehrer Ulrich daſ. 7 6 Kr. in Eisleben 10 H. in S.
15 Dr. R. 1 von der Gemeinde Zöberitz 1 F 24
von der Gemeinde Möhlau 8 6 von der Gemeinde Tanne-
pöls 15 von der Gemeinde Heideloh 20 in der Gemeinde
Lebendorf geſammelt durch Hrn. Schulze Senff 3 20 von
den i nen in Gödewitz geſammelt von Hrn. Cantor E. Tip-

el3 Fur die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein:

B. L. 15 C. W. 7 6 Sammlung in der Gemeinde
Steuden 9 Hr. Lehrer Ulrich in Siersleben bei Eisleben 7
6 Kr. in Eisleben 10 H. in S. 15 Dr. R. 1
von der Gemeinde Zöberitz 1 24 von der Gemeinde Tanne-
pöls 15 von der Gemeinde Heideloh 21 6 von den
Schulkindern in Gödewitz geſammelt von Hrn. Cantor E. Tippel 17

Halle, ven 8. April 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.
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noch einige andere kleinere Staaten die ſchlechterdings ſii Wie h 3 ings ſich gegen ſofortige Verhandlungen mit Oeſterreich ausſprechen. 3

daß v h iherd Seite ein Antrag auf den Kongreß gebracht wird,

des Schleichhandele Ploſſenen Konventionen, 1) wegen Unterdrückung

(von Oberhauſen nach

edem Vertrage vom 1. September 1844 iſt am 5. d. M. hier erfolgtlgien vom 18. Februar d. J. zu

Frankfurt a. M., d. 6. April. Das Reſultat der Verhand
lungen des allgemeinen deutſchen Vereins zum Schutze der vater
ländiſchen Arbeit“ beſteht in folgendem Beſchluſſe: „Der Verein be
grüßt, ſeinen leitenden Grundſätzen getreu, die beabſichtigte Einigung
des Zoll und Steuervereins mit lebhafter Freude und erſucht zugleich
ſein Präſidium, als erſte und höchſte Aufgabe die Reconſtituirung des
Zollvereins zu erſtreben, ohne jedoch dabei die Abſchließung einer
Zoll und Handelsübereinkunft des Zollvereins mit Oeſterreich aus den
Augen zu verlieren.“

Bremen d. 7. April. Mit dem 14. April werden die Wah
len zu unſerer Bürgerſchaft nunmehr vor ſich gehen. Der Convent
der Kaufleute hat bereits aus ſeiner Mitte acht Mitglieder ernannt,
die ſich mit drei Mitgliedern der Handelskammer zu verbinden haben,
um die 48 Deputirten der Bürgerſchaft unter der hieſigen Kauf
mannſchaft in Vorſchlag zu bringen; die Zahl der Wähler beträgt
hier etwa 600 Mitglieder, die der Gelehrten, die ſechs Deputirte zu
wählen haben, nur 150. Die Demokraten haben ſich für eine gänz
liche Enthaltung von allen Wahlen beſtimmt und wollen nicht an der
künftigen Bürgerſchaft theilnehmen.

Hamburg d. 5. April. Wie glaubwürdige Reiſende aus dem
Schleswig'ſchen erzählen wird das Auguſtenburger Schloß von ſei
ner gegenwärtigen Adminiſtration auf das Glänzendſte in den Stand
geſetzt und für die Aufnahme der Gemahlin des Königs von Däne
mark hergerichtet, welche nach einem vielfach courſirenden Gerücht
demnächſt mit dem Titel einer Herzogin beſchenkt und mit den Gü
tern des Herzogs von Auguſtenburg ausgeſtattet werden ſoll.

Wien, d. 6. April. Die „Preſſe“ ſchreibt über den Tod des
Fürſten Schwarzenberg: Der Fürſt hatte eben einem Miniſter
rathe präſidirt, den er ohne das mindeſte Anzeichen einer Unpäßlich
keit verließ. Wenige Minuten ſpäter, kaum in ſeinem Zimmer ange
langt, ſtürzte er an ſeiner Toilette beſinnungslos zuſammen. Der
Kaiſer, welcher ſich auf die erſte Kunde von der Gefahr, in welcher
der Fürſt ſchwebte, ohne Verzug in das Hotel der auswärtigen An
gelegenheiten verfügte, fand bereits die entſeelte Hülle ſeines treuen
Dieners. Zwiſchen dem erſten Anfalle, welcher ſo heftig war, daß er
dem Fürſten gleich das Bewußtſein raubte, und ſeinem Verſcheiden
verfloß kaum eine Stunde. Alle Bemühungen des augenblicklich her
beigerufenen Leibarztes Dr. Seeburger waren vergeblich und machten
es nur möglich, dem Fürſten noch die h, Sterbeſacramente darzureichen.

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Die „Revue des deux mondes“ bringt

eine Abhandlung über die franzöſiſche Flotte aus der Feder des
Grafen Boust. Willaumez. Wir ſehen aus derſelben, daß die Schiffs
macht Frankreichs nichts weniger als auf gar zu glänzendem Fuße
ſtehe, und daß dieſelbe großer energiſcher Reformen bedürfe. Das
Offizier Corps der franzöſiſchen Marine beſteht aus: 2 Admiralen, 10
ViceAdmiralen und 20 ContreAdmiralen, 110 SchiffsCapitäns und
230 FregattenCapitäns. Letztere geben zuſammen 340 e n rgi
was in Kriegszeiten nimmer hinreicht eine Flotte von 40 r
fen und 60 Fregatten zu verfehen. Welchen Nutzen eine AWillau-
Marine aber gewähren dürfte, wird durch des Grafen BoustTénari

in en Beiſpiel erläutert:mez ſanguiniſche Feder in folgendem kriegeriſchen Beiſpiel
land können wir mit Hülfe unſe„„Jm Falle eines Krieges mit Rußlan Grunde richten und

rer Flotte ſeinen Handel W e eewt Nr Vot et Petersburg drin

u 5 9 9 un t eAn Senat ſie e t Deſterrech zu thun haben ſo können wir



Jtalien erobern ohne gezwungen zu ſein die Alpen zu überſchreiten
wir können in FTrieſt landen und gegen Wien marſchiren. (1) Sollte
Preußen unſer Feind ſein, ſo bedrohen wir Danzig wenn Holland,
ſo bedrohen wir Amſterdam und nehmen in Jndien Borneo und Su
matra. Jſt es endlich England, ſo haben wir blos eine Flotte von
25 bis 30 Schiffen gegen ſeine Flotte zu ſchleudern, durch ein Netz
von Fregatten-Corſaren ſeinen Handel zu vernichten, und auf einer
Flotte von 100 Dampfern auf ſeinen Küſten zu landen. Jmmerhin
bemerkenswerth iſt es, daß in demſelben Augenblicke auch der Con
ſtitutionnel“ einen langen Artikel veröffentlicht, der die hohen Marine
Offiziere ſehr in Bewegung ſetzt; denn es wird darin den ſchon be
jahrten Befehlshabern der Flotte der Proceß gemacht und auf Be
förderung junger Offiziere gedrungen, was als ein Hauptmittel be
zeichnet wird, die franzöſiſche Marine in einen kriegsfähigen Zuſtand
zu ſetzen. Auch andere Reformen werden empfohlen, unter anderen
die Verlängerung der Dienſtzeit in der Marine Armee und die Wie
derherſtellung der Füſilier Garniſonen auf den Kriegsſchiffen. Die
materielle Ueberlegenheit Englands ſchlägt der „Conſtitutionnel“ nicht
hoch an, indem er ſagt: „Wenn wir nochmals zum Kampfe mit die
fem furchtbaren Rivalen gezwungen wären, ſo könnte ein kühner
Streich, einige glückliche Schlachten ſeiner Macht den verderblichſten
Schlag beibringen. Nur müſſen wir uns ſchon lange vorher auf alle
Fälle zu rüſten verſtehen.“ Wir ſind gezwungen bei dem jetzigen
Zuſtande der franzöſiſchen Zeitungsliteratur in dieſen Geſtändniſſen
der Preſſe mehr als die Wünſche und Phantaſien einer Privatperſon
zu erblicken; und es darf dem politiſchen Publikum deswegen nicht
verargt werden wenn es aus dieſen Artikeln einen Schluß auf die
Abſichten des Präſidenten macht.

Die Angelegenheit des Prinzen Canino iſt nun geordnet. Der
Prinz kehrt nach Frankreich zurück, ohne ſeine beabſichtigte Excurſion
in den römiſchen Staaten weiter ausdehnen zu können. Der Mini-
ſter des Auswärtigen, Hr. Turgot, hat dem römiſchen Nuntius die
befriedigendſten Mittheilungen deshalb gemacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. April. Obgleich Niemand den Zeitpunkt der

Parlamentsauflöſung angeben kann, rüſten alle Parteien, Whigs,
Radicale und Miniſterielle, doch mit ſolchem Eifer für die allgemei
nen Wahlen, daß man daraus den allſeitigen Glauben an ihren bal-
digen Anfang erſieht. Vielleicht lag dem Miniſterium weniger daran,
ſie hinauszuſchieben, als den Moment ſo lange als möglich geheim
zu halten und dadurch ſeinen Wahlagenten einen Vorſprung vor de
nen der Oppoſition zu ſichern. War dies, wie Viele glauben, der
Zweck, ſo hat Lord Derby einen kleinen Gewinn um einen unver
hältnißmäßig großen Preis zu erkaufen geſucht denn die Erklärung
vom 30ſten hat nicht nur der Oppoſition Gelegenheit zum Angriff
auf die Redlichkeit und Ehre der „Cavaliers in Downingſtreet“ ge
geben ſondern die Meinung beſtärkt, daß ſich die Tories vor den
allgemeinen Wahlen fürchten. Zahlloſe laue Freihändler, die aus all
gemein conſervativen Rückſichten geneigt waren, zum Cabinet Derby
zu ſchwören, ſind wieder abgeſprungen, und. das „Vertrauen auf den
perſönlichen Charakter der Miniſter“ wird kein ſehr glückliches Loo
ſungswort auf den Wahlbühnen ſein. Und es liegt immer auch in
der Macht der Oppoſition, den Beginn des großen Wahlkampfes zu
beſchleunigen Sie darf nur bei den noch zu votirenden Budgetpoſten
das Miniſterium in die Minorität bringen. Das Organ der Radi-
calen, „Daily News“, dringt darauf, daß die Oppoſition gleich
heute Abend zu dieſer Waffe greife. Die Peeliten und Whigs
ſcheinen ſich noch nicht entſchieden zu haben wenigſtens finden wir
in „Chronicle“ und „Times“ keine Andeutung über die Taktik, wel
che Lord K. Ruſſell oder Sir J. Graham ſeinen Collegen und Ad
jutanten vörgezeichnet hat.

Spanien.
Madrid, d. 2. April. get herrſcht zwar in der politiſchen

Welt eine große Windſtille, deſto mehr aber rührt es ſich in den
Provinzen. Auf der Hochebene von Albarazin iſt bereits Blut ge
floſſen; die Partiſane Karl's VI. (Grafen Montemolin), unter An
führung ihres eben ſo verwegenen als tapferen Führers Borges, ſind
dort den Truppen der Königin kühn entgegengetreten, und beim
Dorfe Ababux hat ein hartnäckiger Kampf Statt gefunden. Die
Truppe des Borges, ungefähr 300 Mann ſtark, ward von einer
gegen 1500 Mann ſtarken Colonne unter Anführung des Oberſten
Borja Cambuzano bei Ababu überfallen und von allen Seiten ein
geſchloſſen. Tapfern und hartnäckigen Widerſtand leiſtete die Hand
voll Carliſten aber auch eben ſo brav kämpften die Jäger von Ge
rona. Von beiden Seiten floß viel Blut, den Carliſten ging endlich
die Munition aus, und da galt es Leben oder Tod. Gleich Raſen-
den warfen ſich dieſe auf das Centrum ihrer Feinde, durchbrachen
es und entkamen glücklich nach Alcala de la Selva. Sie hinterließen
auf dem Schlachtfelde 64 Todte; 20 ſchwer Verwundete, die von
den Frauen des Ortes während des Kampfes in die Häuſer getra
gen worden waren, wurden von den Siegern gleich nach dem Kampfe
ohne Gnade erſchoſſen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 1. April. (Tel. Dep.) Das Jus Gla

dii ſoll, wie man hört, auf Anrathen Sir Stratford Canning's dem
Vicekönig von Aegypten noch für weitere drei Jahre belaſſen werden.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Der Geſtüt-Jnſpector und Rendant Beyer zu

Graditz tritt mit dem 1. April d. J. auf ſeinen Antrag in den Ru

heſtand und iſt an ſeiner Stelle der GeſtütsSecretair und Kaſſen
Aſſiſtent Kunze mittelſt Reſcripts des Königlichen Miniſteriums für
land wirthſchaftliche Angelegenheiten vom 9. Januar 1852 von jenem
Zeitpunkte ab zum Rendanten der Königlichen Hauptgeſtüt Kaſſe zu
Graditz, ſowie der Königl. Preuß. Sächſiſchen Landgeſtüt Kaſſe er
nannt worden. Der Polizei Amtmann Chriſtian Friedrich Gott
löber, welcher das erledigte Bürgermeiſteramt in Cölleda bisher
commiſſariſch verwaltet hat, iſt zum Bürgermeiſter daſelbſt erwählt
und von Königl. Regierung beſtätigt worden. Dem forſtverſor
gungsberechtigten Jäger Creutz iſt die Förſterſtelle für den Schutz
bezirk Frauenhorſt, in der Oberförſterei Thiergarten, nach Ablauf
der Probedienſtzeit vom 1. März o. definitiv übertragen worden.
Durch die Ernennung des Pfarrers Appuhn zum ConſiſtorialRathe
und zweiten Domprediger zu Magdeburg iſt die Pfarrſtelle zu
Altenhauſen, in der Diöces Neuhaldensleben, vacant geworden.
Patron derſelben iſt der Herr Graf von der SchulenburgAltenhauſen.
Der zweite Prediger Kramer in Weferlingen, Ephorie gleichen
Namens, tritt mit dem 1. Mai d. J. in den Ruheſtand. Die Stelle
iſt landesherrlichen Patronats. Der Superintendent a. D., Oberpre
diger Scheele an der St. Stephanikirche in Calbe a. d. S. tritt
mit dem 1. Juli c. in den Ruheſtand. Die Stelle iſt landesherrlichen
Patronats. Der Pfarrer Schmidt in Oreileben, Ephorie Bar
leben, tritt auf ſeinen Antrag zu Michaelis d. J. in den Ruheſtand.
Die Stelle iſt landesherrlichen Patronats. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Ampfurth, in der Diöces Wanzleben, iſt dem bishe
rigen Pfarrer an St. Jacobi zu Nordhauſen Friedrich Theodor
Carl Abel verliehen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen
St. Jacobi-Pfarrſtelle zu Nordhauſen iſt der Magiſtrat daſelbſt. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Freiſt, in der Diöces Gerbſtedt,
iſt dem bisherigen Pfarrer zu Müllerdorf, in derſelben Diöces,
Carl Auguſt Riſel verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene
Pfarrſtelle zu Müllerdorf iſt landesherrlichen Patronats. Die zweite
Lehrer und Srganiſtenſtelle in Brücken, Ephorie Sangerhauſen,
Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Die
Schulſtelle in Wehlitz, Ephorie Schkeuditz Königl. Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Naumburg. Der Rechtsanwalt und Notar, Criminalrath
Hoffmann hierſelbſt und der penſionirte Kreisgerichtsrath Roſen
feld zu Halle ſind den 28. Januar reſp. 31. Januar e. zu Gehei
men Juſtizräthen ernannt. Der Kreisrichter Ehrhardt zu Hohen-
mölſen iſt den 17. Jan. c. an das Kreisgericht zu Halle mit der
Function des Gerichts Commiſſgrius zu Cönnern verſetzt und der
Obergerichts- Aſſeſſor Bennhold in Cönnern zum Kreisrichter in
Halle mit der Function des Gerichts Commiſſarius zu Löbejün
den 17. Jan. c. ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Fritzſche, bisher
in Kemberg, iſt zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Ober Staats
anwaltſchaft zu Magdeburg den 31. Jan. c. ernannt und der Ge
richts Aſſeſſor Gottfried Wilhelm Lindner den 11. Febr. c. in das
hieſige Departement verſetzt. Der Referendar Friedrich Wilhelm
Reußner iſt den 3. Febr. c. von dem Appellationsgericht in Hal
berſtadt zu dem hieſigen zurück verſetzt. Die hieſigen Referendarien
Karl Waldemar Haaſenritter und Friedrich Rudolph Julius
Bänſch ſind den 6. Febr. und 28. Febr. c. zum Königl. Kammer
gericht in Berlin entlaſſen. Der Rechtsanwalt und Notar Dr.
Kaupiſch zu Eckartsberga iſt am 10. und der Appellationsge
richtsKanzleidirector Juſtizrath Panſe am 23. Febr. e. geſtorben.
Der BüreauDiätar Karl Mittag iſt den 4. Febr. o. zum Büreau
Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Langenſalza an des von da
zum hieſigen Kreisgericht eod. verſetzten BüreauAſſiſtenten Korn
ernannt. Der Gerichtsbote und Executor Dorn bei dem Kreisge
richt zu Eisleben iſt ſeines Amtes entſetzt. Der Gerichtsbote und
Executor Hootz bei dem Kreisgericht zu Merſeburg iſt den 18.
Jan. e. geſtorben. Die Hülfsboten Karl Chriſtian Bönecke, Jo
hann Elias Stolberg, Michael Schul ze, Auguſt Walther ſind
zu Boten und Executoren bei dem Kreisgericht zu Naumburg und
zwar der Stolberg mit der Function bei einer Gerichts Commiſſion
in Weißenfels, der Schulze in Wiehe, der Walther in Frei
burg den 18. Jan. der interimiſtiſche Gefangen Aufſeher Franz
Ferdinand Schulze iſt zum GefangenAufſeher und der interimiſti
ſche Gefangenwärter Gottlob Schiemenz zum Gefangenwärter bei
dem hieſigen Kreisgerichte den 18. Jan. c. ernannt.

Nachrichten aus Halle.
Am S. April.

Heute beging Hr. Profeſſor Dr. Hohl ſein fünfundzwan
zigjähriges OoctorJubiläum. Den Glückwünſchenden von hie
ſiger Stadt und Univerſität hatten ſich auch auswärtige Freunde zu
geſellt, von welchen einer, Hr. Dr. Alex. Göſchen in Berlin, ihm
eine Extra Nummer ſeiner Zeitſchrift „Deutſche Klinik“, an welcher
Hr. Prof. Hohl ein beſonders thätiger Mitarbeiter iſt, gratulirend
widmete.

Heute Vormittag verunglückte im Saalſtrome der Musketier
Kuürzhals von der 6. Compagnie des hier garniſonirenden 2. Ba
taillons 32. Jnfanterie Regiments. Derſelbe war zwei Sträflingen
der hieſigen Strafanſtalt, welche auf einem Kahne Sand aus der
Saale holen ſollten zur Bewachung beigegeben. Auf der Rückfahrt
ſchlug der Kahn, welcher vermuthlich zu ſchwer beladen war, in der
Gegend des Vorwerks Gimritz um und die darin Befindlichen ſtürzten
in das Waſſer. Den zwei Sträflingen gelang es ſich zu retten, der
unglückliche Soldat dagegen fand ſeinen Tod in den Wellen. Der
Leichnam deſſelben wurde heute Nachmittag bereits aufgefunden



Hekaunntwachungen.
Det adiſche landwirthſchaſtliche Verein ver Preußiſche NentenVerſicherungs- Anſtalt

ſammelt ſich iſion des Abſchl5. d. M. Vormitt. 10 Uhr Die im H. 61 der Statuten vorgeſchriebene Reviſion de ſchluſſes der PreußiſchenSonnerstag 4Wittekint Renten Verſicherungs Anſtalt für das Jahr 1851 und der nach demſelben vorhandenen Geld

Nach einigen Mittheilungen über die an den und Documenten Beſtände hat am 12ten d. M. ſtattgefunden.
Der dieſen Abſchluß enthaltende dreizehnte Rechenſchaftsbericht liegt bei der Direction,Verein ſeit unſerer letzten Verſammlung ergan

genen Zuſchriften, ſo wie über die Conſtitui
rung des Vereins zur Belohnung guter Dienſt

ſo wie bei den Haupt und Special Agenten zur Einſicht offen.
Nach demſelben und deſſen Beilagen beſteht:

1) die im Jahre 1851 gebildete dreizehnte Jahresgeſellſchaft, nach Abzug der im Laufei unächſt in Gemäßheit H. 8 desSe ſndwilhſchaſteer ren der Sammelperiode durch Tod wieder ausgeſchiedenen 12 Einlagen aus 4592 Ein
der Provinz. Sachſen die Wahl der Abgeord lagen (172 vollſtändigen und 4420 unvollſtändigen) mit einem Einlage Kapital von
neten zum e eine ſo wie rrſy. deren d ei demſelben entſprechenden RentenKapitale

treter Statt finden. e und einem h en KStellvertre finden. Sodann hat Hr on 60,289 15Kammerherr v. Lattorf auf Klieken ſigütigſt bereit erklärt, S 2) Die Renten Kapitale der 12 erſten Jahresgeſellſchaf

was um ſo erfreulicher iſt, als derſelbe ſeine Schluſſe des Jahres 1851 auf 953,725 27 8
Mittheilungen aus der Erfahrung zu ſchöpfen 3) Der Fonds zur Beſtreitung der laufenden Reuten pro

1851, welche nach den revidirten Statuten erſt imvermag, indem er ſelbſt bereits ſehr gelungene 5Verſuche mit dieſer Entwaſſerungomethode ge. Jahre 1852 zur Verrechnung kommen, beträgt 133,057 1
macht hat, welche mit Recht die Aufmerkſam 4) Der Reſerve und Adminiſtrationskoſten Fonds ent
keit aller denkenden Landwirthe in hohem Grade hielt, nach Abzug der in Gemäßheit der revidirten
in Anſpruch nimmt. Statuten daraus entnommenen Rückgewährungen, noch 196,468 15 I

Jch lade die Mitglieder des Vereins, ſo wie 5) Der von convertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende
alle Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt ein, Prämienfonds hatte noch einen Beſtand von 20,184 27 6
unſere Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen 6) Die Oepoſiten an unabgebobenen Renten und Ueberſ g zahlreich zu beſuch ſchüſſen von ergänzten Einlagen, imgleichen an Rück

Oppin, den 5. April 1852.

gewährungen vetru gen 21,409 9 6en des Vereins 7) Die Geſammtſumme der Beſtände belief ſich hier u

rm ann- e n e el a ux wovon 6,083,756 16 10 hypothekariſch und in Staatspapieren belegt ſind.Für das Domgymnaſium in 8) Die vom 2. Januar 1853 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlege r
Naumburg 100 Thlrn. für das Jahr 1852 betragen:

werden neue Schüler geprüft Mittwoch nach KOſtern, den 14. April. Tags darauf beginnt Jahres
der neue Lehrcurſus. Gnnn Ja Geſellſchaft 7 c

mnaſialdirector.

eSprechſtunde Vormittags von 10 1ij. e n r zDie ärztlichen Berathungen für unbemittelte h 3 5 e 19 5 4 u 7 10 6Kranke, welche bisher im Keferſtein'ſchen D. S r b 6Hauſe in der Klausſtraße ſtattfanden werden ad 2 4 E 6 4 20 61 5 75 6 r
von jetzt an ebenfalls in meiner Wohnung und 1844. n 3 18 61 3 29 e 9 n 5 Dazwar wie bisher Morgens von 8— 10 abgehal W h e 19 eten werden. Dr. v. Bärenſprung. 1847. 214 z 186 S

48. s e 2 7Im Dyondiſchen, Hauſe vor. dem Kirche 3 ethore iſt die unt re Etage mit Stallung und 1850 3 9 3 18 29 18Wagenremiſe, nebſt Mitgebrauch des Gartens e e gegen Tzu vermiethen und den 1. October zu beziehen. In demſelben Verhältniſſe erfolgen für das Jahr 1852 die Rentengutſchriften auf unvoll

5 n ändige Einlagen. Berlin, den 19. März 1852.Junge Mädchen, welche die engliſche und ſt ort uüß. Renten-Verſi
franzöſiſche Sprache gründlich erlernen wollen, Kuratorium ver Preuß Se mete Berſichernngse Anſtalt
mögen ſich gefälligſt melden Barfüßerſtraße

Nr. 93 parterre linker Hand. Zufolge bevorſtehender Triftabloſung
ſoll nachverzeichnetes Schafvieh, mit oder ohne Wolle, verkauft werden:

Die Verwalterſtelle auf dem Rittergute 312 Stück 4 und 6zähnige Zibben,
Marienroda iſt beſetzt. 90 ErſtlingsZibben,

108 JaährlingsZibben,Spaniſche Blätter für Leinweber ſind ſtets 250 3- und Ajährige Hammel,
zu haben bei 50 dergl. gemäſtete Hammel,Carl Bertram in Gröbzig. n rjährige Böcke. JFür einen mit den nöthigen Schulkenntniſ Das Wieh iſt volkommen geſund großer Statur, on Dornbarg
m ne ngen. Dann iſt die Stelle er im Großherzogthum S. Weimar.nes Lehrlings offen in der Apotheke des Wai

e Natürliche MineralBrunnen.
e Von friſcher, I852r AprilFüllung ſind bereits folgende Sorten eingetroffen: CarlsDa die Amerikaniſche Mühle zu Alsle bader Muühl Schloß Thereſtenbrunnen, Sprudel, Friedrichshaller Bitter

ben nach einer bedeutenden Reparatur wieder waſſer, Homburger Eliſabethquelle und Adelheidsquelle. Die übrigen Sorten
in. den Stand geſetzt iſt das ſchönſte Mehl zu werden binnen acht Tagen ebenfalls in diesjähriger Füllung vorräthig ſein.

liefern, ſo empfiehlt ſich dieſelbe dem eehrten ehieſigen und auswärtigen Publikum g Der r
auhof Nr. 310b.In der Stadtmühle zu Alsleben ſind noch Dieſe ruühmlichſt bekanntengute r. billi i c e ee e den zu bitten Prtſen ar G ate Pertordle Bruſt Tabletten das wirr

n ehe George ſamſte Mittel gegen BruſtleidenMebWabnt

e Sache ehe habe h le t Huſten, Katarth c.Leipziger Siraße auf den Reumarkt Nr. 1290 z i iverlegt, welches ich einem verehrten Publikum ſind in Schachteln zu 8 Sgr. echt u haben in Halle bei F. W. u
hiermit ergebenſt anzeige. Schkeuditz bei C. H. A. Hertel, in rig bei n e Seger aus

Halle, den 1. April 1852. ſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei S. ann,
Louis Petzold. in Eckartsberga bei Venno Liebers.



Das Seiden Waaren Tager von Emil Peter in Teipzig,
Neumarkt Nr. 42, über Herren Hammer u. Schmidt,

empfiehlt ſeine, aufs Vollkommenſte wieder eingetroffenen Sortimente neueſter in und ausländiſcher Stoffe, darunter klein und echt ſchot
tiſch carrirte, ohinés, chanchirte, geſtreifte, fagonnirte, moirirte, Atlaſſe zu Brautkleidern, wie überhaupt allen Genres, von den billigſten
bis zu den ſchwerſten Qualitäten; Tücher, Sammete zu Mantillen und Weſten. Vorzugsweiſe ſind als ganz dauerhaft ſchwarze Glanz
taffete, in von 13*/, Ngr., in von 16 Ngr. an, bis zu den allerfeinſten Mailänder Gattungen zu empfehlen.
auch jetzt gern wieder zugeſandt.

Proben werden

Franzoöſiſche Filz und Seidenhüte, neueſter Frühjahrs Fagon,
in ſchwarz, ſilbergrau (Nankin) und eouleurt, ſo wie Gibushüte empfiehlt

Merun. Schöttler.
Die agetheriſch-ſideriſche Heilmethode betreffend.

Auch wir verfehlen nicht, einem hohen Adel und niedern Publikum in Erinnerung zu
bringen, daß wir noch immer in Sympathie, und wo dieſe nicht ziehen ſollte, in allen
Arten von Magnetismus und Eleetrieität machen.

Keiner wird uns ungeheilt verlaſſen.heit: Allens egaäl!
Alter, Geſchlecht, Krank

Man muß ſehn um zu
lauben! Da wir unſere Apparate direct von Caſtor und Pollux beziehen, ſo kommen
ie uns neben beſter Conſtruction billig zu ſtehen und iſt es uns deshalb erlaubt, un
ſere Bemühungen ſelbſt unter der Taxe zu berechnen.

Statt aller weiteren Empfehlung folgende aus Millionen herausgegriffene Atteſte:

Daß ich das Wiederſehen eines geliebten Todten nur den magiſchen Kräften des
Herxn Podalirius verdanke, atteſtire hierdurch der Wahrheit gemäß. Hamlet.

Daß ich mein durch Triefaugen und Pockennarben entſtelltes Geſicht mit den ange
nehmſten Zügen vertauſchen konnte: das verdanke ich nur den unausgeſetzten Bemühungen
des Dr. med. Machaon. Die Hexe von Endor.

Der ſegengekrönten Heilmethode des practiſchen Arztes und Wundarztes im griechi
ſchen Heere,
gänzlich zu befreien, was ich hierdurch rühmend anerkenne.

Herrn Dr. med. Podalirius gelang es, mich von meinem Knieleiden
Oedipus R.

Meine Frau litt ſeit ewigen Zeiten an Hyſterie in ihren ſchrecklichſten Formen, na
mentlich machte ihre bis zur Manie ausgeartete Eiferſucht mir das Leben zu einer Laſt.
Ein 24ſtündiger Aufenthalt in der agetheriſchſideriſchen Heilanſtalt der Herren Dr. Dr. Po
dalirius und Machaon beſeitigte wie durch Zauber alle Leiden der Schwergeprüften.

(I S. Jupiter.
Heil und langes Wirken den edlen Menſchenfreunden, welche in uneigennützigſter

Weiſe meine Jungenlähmung durch Contactelectricität faſt augenblicklich beſeitigten.

Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich:
Die Stumme von Portiei.

Dr. Dr. Podalirius und Machaon,
penſionirte Compagniechirurgen.

Bretter Auction.
Mittwoch d. 14. April Vormitt. 9 Uhr ſol

len im Gaſthofe „zum Schwan Steinſtraße
allhier

10 Schock trockene kieferne Vret-
ter 1 und I Joll ſtark,

in verſchiedenen Parihieen meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Haus Verkauf in Gröbzig.
Jch beabſichtige das im vergangenen Jahre

neben meinem Wohnhauſe neuerbauete Haus
aus freier Hand baldigſt zu verkaufen, und
lade daher Käufer zu mir ein.

Fr. Erfurt,
Schneidermeiſter

Haus Verkauf.
Ein Haus in Halle mit Garten, Hof-

raum, welcher zur Kohlenſtreicherei benutzt
wird, Kohlenſchuppen und Stallung, ſoll bil
lig mit der Hälfte Anzahlung verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Carl Paetzoldt
in Halle.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof in einer lebhaften Stadt mit

40,000 Einwohnern welcher durch ſeine vor
theilhafte Lage ſehr beſucht wird und mit reich
licher Stallung verſehen iſt, ſoll mit wenig
Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere
durch Carl Paetzolde in Halle.

Am Hauſe Nr. 280 in der Leipz. Straße
ſind die 4 Stück untern Fenſter, 1 Schaufen-
ſter, 1 komplette Ladenthür, 1 zweiflügliche
Hausthür zum Abbruch zu verkaufen.

Beſte franz. Pflaumen, à
13 W für 1

beſte böhmiſche Pflaumen, à 2 16 W für 1
bei F. A. Timmler.

Schöne ſaure Gurken und Pfeffergurken
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
F. A. Timmler, Alter Markt Nr. 700.

Acht Stück große Terpentinölfäſſer liegen
billig zum Verkauf bei

Georg Salomon
auf der Maille.

Beſte Catharinen- Pflaumen, à
Pul- Hagebutten e Chocoladen
Pulver zu Suppen empfiehlt

E. L. Helm.
Haaröle und Pomaden empfiehlt beſtens 2 E. L. Helm.
Ein an Thätigkeit gewöhnter Mann wünſcht

mit einem disponibeln Vermögen von 10000
Thalern Theil an einem gut rentirenden, ſoli
den Geſchäft zu nehmen. Hierauf Reflektirende
wollen Adreſſe unter Chiffre A. B. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
abgeben.

Mansfelder Berg-Weine 1848er,
rothe und weiſe, das Quart 8 die
Weinflaſche 6

Weißer Land Wein das Quart 6
W. Fürſtenberg Sohn.

Aecht franzöſiſche Catharinen
Pflaumen, à t 3

Beſte franzöſiſche Pflaumen, das t
2 für 1 A 13 empfehlenW. Fürſtenberg ch Sohn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Schmelzbutter
erhielt und empfiehlt im Ganzen und Einzel
nen billigſt die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.
Schweizer ſüße Sahnenbutter

in D Stücken von 4 12 W empfing die But-
terhandlung von Fr. Aug. Perſchmann.

Preßhefe,
ſtets friſch und von vorzüglicher Güte, verkaufe
im Ganzen und Einzelnen billigſt

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Meinen bekannten alten Nordh. Brannt-
wein empfehle ich billigſt, ſo wie andere
Branntweine, Liqueure u. Aquavite.

H. A. Tuve am Moritzthor.

Circus G mnasticus.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag Nachmittags

4 Uhr in Trotha Große außerordentliche
Vorſtellung der Stelzen und Ballet Tänzer
Geſellſchaft Forali Schmidt, neben Prei-
ſens Kaffee Garten.

Auf Verlangen zum Schluß:
Jocko der Affe.

Weintraube.
Sonntag, Montag und Dienstag

(Oſterfeiertage) Concert.
Halliſches Orcheſter.

E. John.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder be
ſonderen Meldung

Charlotte Gutmann,
Louis Gundermann.

Halle, den 8. April 1852.

Verbindungs- Anzeige.
Freunden und Verwandten zeigen ihre ehe

liche Verbindung hierdurch an
Ludewig Wilhelm Färbereibeſitzer.
Emilie Wilhelm, geb. Ludewig.

Querfurt, den 4. April 1852.

Freunden und Bekannten bei unſerem Um
zuge von Halle hierher ein herzliches Lebe
wohl.

Berlin, den 7. April 1852.
Heſſe nebſt Frau und Tochter.

Bei unſerem Umzuge von Lau ſtädt naHalle ſagen wir dem Wohllöbl. r
und Geſangverein für die uns erwieſene Ehre
unſeren tiefgefühlteſten Dank, und rufen allen
lieben Freunden und Bekannten, von denen
perſönlich Abſchied zu nehmen uns nicht ver
gönnt war, ein herzliches Lebewohl zu, mit
der Bitte, uns ihr Wohlwollen in der Ferne
zu bewahren.

Halle, den 8. April 1852.
E. Grohmann und Frau.

n

Marktberichte. v

Halle den 8. April.

S

Weizen 2 A bis 2 15Roggen 2 TGerſte 1 12 6 1 21 3Hafer 25.



Beilage zu Nr. 170 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

1852. (Zweite Au gabe.) aus

Bekanntmachung.
Ein Vorwurf, welchen man dem früher im

preußiſchen Staate gültigen Strafrechte ſehr
häufig, und wohl nicht mit Unrecht machte,
war der: daß die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen
viel zu ſehr in die Einzelnheiten eingingen, da
durch weitſchichtig und unverſtändlich würden,
und den Nichtjuriſten außer Stand ſetzten, ſich
die ſtrafrechtlichen Folgen ſeiner Handlungen
klar. zu machen.

Dieſen Fehler hat man bei Eclaß des mit
dem 1. Juli vergangenen Jahres in Kraft ge
tretenen Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851
entſchieden vermieden. Daſſelbe beſchränkt ſich
darauf die Begriffe der einzelnen ſtrafbaren
Handlungen in klarer und verſtändlicher Weiſe
aufzuſtellen und in allgemeinen Umriſſen die
Prinzipien anzugeben, von welchen der Richter
bei Abfaſſung der ſtrafrechtlichen Erkenntniſſe
auszugehen hat.
Man könnte mit Recht hoffen, daß ein ſo

eingerichtetes Strafgeſetzbuch von ſelbſt eine
Verminderung der Verbrechen zur Folge haben
würde, und dieſe Hoffnung war um ſo begrün
deter, als die Strafen vieler für ſtrafbar er
achteter Handlungen, nach dem neuen Straf-
geſetzbuch bei weitem härter ſind, als dies nach
dem frühern Strafgeſetz der Fall war.

Wenn nun gleichwohl eine Abnahme der
Verbrechen ſeit, dem Erſcheinen des Strafge
ſetzbuchs vom 14. April v. J. nicht bemerkbar
geworden iſt ſo glaube ich den Grund darin

finden zu müſſen, daß trotz aller Klarheit, Ein
fachheit und Strenge dieſes Geſetzes, doch der
größte Theil der preußiſchen Unterthanen ſich
mit dem Jnhalte deſſelben nicht bekannt ge
macht hat und zwar hauptſächlich, weil ihm
entweder die Zeit oder die Gelegenheit oder die
Fähigkeit mangelt, ſich mit einem immerhin
noch umfangreichen Geſetze vertraut zu machen.

Jch will daher im Nachſtehenden eine kurze
und gedrängte Zuſammenſtellung derjenigen
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen geben,
gegen welche, nach meiner Erfahrung, am
häufigſten verſtoßen wird, bemerke aber
zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen aus
drücklich, daß dieſe Zuſammenſtellung, ihrem
ganzen Zwecke nach, auf Vollſtändigkeit keinen
Anſpruch machen kann.

J. Diebſtahl.
Einen Diebſtahl begeht, wer eine fremde be

wegliche Sache einem Ändern in der Abſicht
wegnimmt, dieſelbe ſich rechtswidrig zuzueignen.

215.)

Der Verſuch des Diebſtahls wird wie der
Diebſtahl ſelbſt beſtraft. (9. 216. 33.)

Der Diebſtahl iſt entweder ein einfacher
Diebſtahl 219. 217.) oder ein ſchwerer
Diebſtahl (9. 218.).

A. Der einfache Diebſtahl wird, der Re
gel nach, mit Gefängniß nicht unter einem
Monat, bis zu 5 Jahr und mit zeitiger
Un terſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtkaft, auch kann der Schuldige
zugleich unter Polizeiaufſicht geſtellt werden.

216. 14.)
Jn folgenden Fällen hat der einfache Dieb

ſtahl eine Strafe von mindeſtens 3 Mona
ten bis zu 5 Jahren zur Folge

1) Wenn Ackergeräthſchaften oder Thiere,
welche zum Ackerbau gebraucht werden, von
dem Felde, Thiere von der Weide, Wild aus
umzäunten Gehegen, Fiſche aus Teichen oder
Behältern Bienenſtöcke von dem Stande,
den daran ws Gewebe oder Garne von

en oder iwerden von der Bleiche geſtohlen
2) Wenn Früchte oder andere Bodenerzeug
niſſe, welche bereits geerndtet find,
von Feldern oder Wieſen, oder aus Gärten
geſtohlen werden;

3) Wenn geſchlagenes Holz aus dem
Walde oder von der Ablage, oder wenn
Schwemm- oder Flößholz geſtohlen wird

Wenn eine Perſon, welche für Lohn oder
Koſt dient, den Diebſtahl gegen ihre Herr
ſchaft oder gegen einen Dritten verübt, wel

cher ſich in der Wohnung der Herrſchaft be
findet ingleichen wenn ein Arbeiter, Geſelle
oder Lehrling den Diebſtahl in der Woh
nung, der Werkſtätte oder dem Waarenlager
des Meiſters oder Arbeitsgebers begeht, oder
wenn eine Perſon, welche in einer Woh
nung gewöhnlich arbeitet, in dieſer Wohnung
ſtiehlt

5) Wenn ein Gaſtwirth oder ein Dienſtbote
deſſelben Sachen eines aufgenommenen Ga
ſtes, oder wenn ein aufgenommener Gaſt in
dem Gaſthauſe ſtiehlt. (9. 217.)

B. Der ſchwere Diebſtahl zieht Zuch th aus
ſtrafe von 2 bis zu 10 Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehre und Stellung unter Polizei
Aufſicht nach ſich. (99. 218. 10. 11)

Einen ſchweren Diebſtahl nimmt das Geſetz
in folgenden Fällen an:

1. Wenn aus einem zum Gottesdienſte be
ſtimmten Gebäude Gegenſtände geſtohlen wer
den, welche dem Gottesdienſte gewidmet ſind

(S. 218. sub Nr. 1.).
2. wenn der Diebſtahl
a) in einem für gewöhnlich bewohnten

Gebäude
b) auf einem bewohnten Schiffe

c in einem zum Gottesdienſte beſtimmten
Gebäude;

d) in einem öffentlichen Gebäude, welches
zum Geſchäftsbetriebe oder zur Aufbewah
rung von Sachen beſtimmt iſt;

in einem zu einem bewohnten oder zum
Gottesdienſte beſtimmten oder zu einem
öffentlichen Gebäude gehörigen umſchloſ
ſenen Raume, oder allen darin befind
lichen Gebäuden jeder Art,

entweder zur Nacht zeit, oder von zwei
oder mehrern Perſonen begangen wird.
(59. 218 sub 2. 220. 221.). Ein Raum

iſt umſchloſſen, wenn man in denſelben nur
durch den Gebrauch von Schlüſſeln oder durch
Einbrechen oder Einſteizen gelangen kann.

221.) Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit
vom 1. October bis 31. März die Stunden
von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens und
für die Zeit vom 1. April bis 30. Septem
ber die Stunden von 9 Uhr Abends bis 4
Uhr Morgens. (9. 28.)

3. wenn in einem Gebäude oder in einem um

oder Einſteigens geſtohlen
sub 3).

Einſteigen iſt vorhanden, wenn der Ein
tritt im Gebäude oder umſchloſſene Räume
über Dachwerk, Thüren, Mauern, Hecken
oder andere Einfriedigungen, oder durch Fen-
ſter, Kellerlöcher oder andere nicht zum Ein

wird (9. 218.

befindliche Oeffnungen bewirkt wird. 222.)
Einbruch iſt vorhanden
a) wenn der Thäter vermittelſt Gewalt an

den Einfriedigungen oder an Gegenſtänden
oder Vorrichtungen, welche das Eindrin
gen verhindern einen vorher nicht vorhan

gang ſich öffnet, oder eine ſchon vorhan
dene Oeffnung zum Eindringen erweitert,
oder ſonſt eine Oeffnung macht, mittelſt
welcher er den Eingang zum Eindringen
ſich öffnet, oder auch ohne einzudringen,
den Diebſtahl vollbringen kann.
wenn der Thäter im Jnnern eines Ge

bäudes in vorſtehender Weiſe Thüren, Wän
de, Eingänge oder Durchgänge, Schrän
ke, Kiſten oder andere Behältniſſe eröffnet.

223)

ſchloſſenen Raume vermittelſt Einbruchs

gang beſtimmte, unter oder über der Erde

den gew. ſenen oder einen verſchloſſenen Ein

4. Wenn der Diebſtahl dadurch bewirkt wird,
daß zur Eröffnung eines Gebäudes oder der
Zugaänge eines umſchloſſenen Raumes, oder
zur Eröffnung der im Jnnern befindlichen
Thüren oder Behältniſſe falſche Schlüſ
ſel angewendet werden (9. 218. sub 4.).

Unter falſchen Schlüſſeln werden verſtan
den: nachgemachte, veränderte oder ſolche
Schlüſſel, welche für das Schloß bei wel
chem der Thäter ſie anwendet, nicht beſtimmt,
ſo wie Dietriche, Haken und andere zum
Oeffnen von Schlöſſern brauchbare Werk
zeuge. F. 224.).

5. Wenn auf einem öffentlichen Wege, einer
Straße, einem öffentlichen Platze, einer Waſ
ſerſtraße oder Eiſenbahn, oder in einem Poſt
gebäude oder dem dazu gehörigen Hofrau
me, oder auf einem Eiſenbahnhofe, eine zum
Reiſegepäck oder zu andern Gegenſtänden
des Transpo ts gehörende Sache, mittelſt
Abſchneidens oder Ablöſens der Befeſtigungs
oder Verwahrungsmittel, oder durch An
wendung falſcher Schlüſſel geſtohlen wird
(F. 218. sub 5);

6 Wenn Sachen, welche eine blödſinnige
Perſon oder ein Kind unter 12 Jahren an
oder bei ſich führt, geſtohlen werden (9. 218.
sub 6.)

7. Wenn der Dieb oder einer der Diebe, oder
einer der Theilnehmer am Diebſtahle Waffen
bei ſich führt (9. 218. sub 7.);

8. Wenn zu dem Diebſtahle zwei oder meh
rere Perſonen als Urheber oder Theilnehmer
mitwirken, welche ſich zur fortgeſetzten
Verübung von Raub oder Diebſtahl ver
bunden haben (9. 218. sub 8.);

9. Wenn der Diebſtahl während einer Feuers-
oder Waſſersnoth an den gefährdeten oder
geflüchteten Sachen begangen wird 218.
sub 9.).
Wer, nachdem er wegen Diebſtahls bereits

einmal von einem preußiſchen Getrichtshofe,
rechtskräftig verurtheilt worden iſt, innerhalb
eines Zeitraums von 10 Jahren nach Verbü
ßung der Strafe ſich von Neuem eines Dieb
ſtahls ſchuldig macht Diebſtahl im erſten Rück
falle), gegen den kann die zu erkennende Strafe
um die Hälfte des höchſten geſetzlichen Straf
maaßes erhöht werden (9. 58. 60.).

Wer bereits zweimal oder mehreremale
rechtskräftig durch einen preußiſchen Gerichtshof
wegen Diebſtahls oder Raubes verurtheilt wor
den iſt, ſoll wegen neuen einfachen Dieb
ſtahls mit Zuchthaus von 2 bis 15 Jahren
und wegen ſchweren Diebſtahls mit Zucht
haus von 5 bis 20 Jahren, ſo wie mit Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei Aufſicht beſtraft werden Wieder
holter Rückfall. H. 219. 10. 11.). t

II. Unterſchlagung
Wer eine fremde bewegliche Sache, deren

Beſitz oder Gewahrſam er mit der Verpflich
tung erlangt hat, ſie zu verwahren, zu verwal
ten, zurückzugeben oder abzuliefern, zum Nach
theile des Eigenthümers, Beſitzers oder Jnha
bers veräußert, verpfändet, verbraucht oder bei
Seite ſchafft, macht ſich einer Unterſchlagung
ſchuldig (9. 225.).

Einer Unterſchlagung wird es gleich geachtet,
wenn derjenige, welcher eine freinde bewegliche
Sache gefunden oder durch Zufall in ſei
nin Gewahrſam bekommen hat, dieſelbe zum
Nachtheile des Eigenthümers, Beſitzers e
Jnhabers veräußert, verpfändet, verbraucht oder
bei Seite ſchafft ober die Gewahrſam berſel
ben der Obrigkeit wider beſſeres Wiſſen ab

t (4. 226).en legung ſo wie der Verſuch der
kerſchlagung wird mit Gefängniß nicht un

u Monate bis zu fünf Jahren, ſo
wie mit zeitiger Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte, beſtraft (9. 227. 14.)



r. Betrug. Hat eine vorſätzliche Mißhandlung oder Körfreien, aus dem Jnbegriffe der vor ihm er
Wer in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermö er n Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit folgten Verhandlungen geſchöpften Ueberzeu

gen eines andern dadurch beſchädigt, daß er von einer längeren als 20tägigen Dauer gung zu entſcheiden ob der Angeklagte
durch Vorbringen falſcher, oder durch Entſtellen zur Folge oder iſt der Verletzte verſtümmelt, ſchuldig oder „nicht ſchuldig iſt (9.
oder Unterdrücken wahrer Thatſachen einen Jrr oder der Sprache, des Geſichts, des Gehörs, 22. der Verordnung vom 3. Januar 1849),
thum erregt, begeht einen Betrug (9. 241.). oder der Zeugungsfähigkeit beraubt, oder in und es iſt daher zur Verurtheilung des AngeDer Betrug, ſo wie der Verſuch des Be eine Geiſteskrankheit verſetzt worden, ſo tritt klagten ein Geſtändniß deſſelben nicht erforderlich.

trugs, wird mit Gefängniß nicht unter Ei Zuchthausſtrafe von 2 bis 15 Jahren nebſt Die rechtliche Folge dieſer geſetzlichen Beſtim
nem Monate bis zu s Jahren und zugleich Verluſt der bürgerlichen Ehre ein (F. 193. nung iſt, daß gegenwärtig das Lügen

mit Geldbuße von 50 bis zu Ante ſo 10. 11.). ci i iti nterſagun er Ausübun c orthei ereichen kann. ei Bemeſe ne e ehrer e Wideeſtand gegen Beamte n e e e vielmehr die gebührendeder bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft, auch kanngleichzeitig a Stilung unter Polizeiaufſicht Wer einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung Rückſicht darauf genommen, ob Jemand durch

14.).kannt werden (J. 242. 245. 14. der Geſetze, vder der Befehle und Verordnun ein offenes Bekenntniß ſeiner Schuld einerkann 2 leidi gen der Verwaltungsbehörden, oder der Urtheile Zeichen der Reue giebt, oder ob er zu dem auf
eleidigungen. und Verordnungen der Gerichte berufen iſt, hin laſtenden juriſtiſchen Verbrechen noch das

Wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, während der Vörnahme einer Amtshandlung moraliſche Verbrechen der Lüge fügt.
bildliche oder andere Darſtellung eine der bei angreift, Oder demſelben durch Gewalt oder i iſt a die See Staats
den Kammern ein Mitglied der beiden Kam Hrohung Widerſtand leiſtet wird mit Gefäng Anwaltſchaften gegenwärtig eine Behörde vor
mern eine andere politiſche Körperſchaft, eine niß von 14 Tagen bis zu 2 Jahren beſtraft. handen, welcher ihr Amt die Pflicht auflegt,
öffentliche Behörde, einen öffentlichen Beamten, Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn der Angriff darüber zu wachen daß bei dem Straſverfeh
einen Religionsdiener, ein Mitglied der bewaff oder die Widerſetzlichkeit gegen Perſonen wel ren den geſehlichen Vorſchriften überall genügt
neten Macht, einen Geſchwoxenen, einen Zeu ſche zur Beihülfe des Beamten zugezo e wawird, und welche darauf zu achten bat daß
gen oder Sachverſtändigen, während ſie in ren, oder gegen Mannſchaften de iirairs war Rieinand ſchulelos verfolgt wirb, aber
der Ausühung ihres Berufs begrif oder einer Gemeinde Schutz oder Bürgerwehr, auch. daß kein Schuldiger der Strafe
fen ſind oder in Beziehung auf ihren in Ausübung des Dienſtes, erfolgt 89.) entgeht (9. 6. der Verordnung vom 3. Jan.
Beruf beleidigt, wird mit Gefängniß von 1 Wer eine Behörde oder einen Beamten durch 1849) d
Woche bis zu 1 Jahre keſtraft 102.). Gewalt oder Drohungen zwingt oder zu zwin Halle a/S., am 30. Ma 3

März 1852.e e eernee erereeececeeeeee Der Königl. Staate anwatet e es unter 3 Monaten bis zu 5 Jahren beſtraft Heiſe.ſchen beſchädigt oder ren S s F. 90. 14)
niß bis zu 2 Jahren beſtraft (9. Es läßt ſich hoffen, daß die vorſtehend gege Vorſtehende Zuſammenſtellung des

gege g. des Herrne eVerſchönerung döffentlcher Wege oder Anlagen gegen welche am häufigſten verſtoßen wird, ih hierdurch zur Kenntniß der Einſaſſen des Saal

dienen, ſo hat dieſelbe eine Gefängnißſtrafe von i zeif. Derminderäng der Verbrechen und krerſes mit der Anweiſüng an i er den
mindeſtens 14 Tagen bis zu 5 Jihren zur Vergehen gerichteten Zweck um ſo eher erfüllen ſolche in den Gemeinden gehörig bekannt zu
Folge. Auch kann in dieſem Falle auf z itige wird, als auch das neuere Straf Prozeß Ver n 5 ich bierd die Her z
nterſagung der Ausübung der bürgerlichen ſahren alle Garantien dafür bietet daß ein Zugleich erſuche ich hier nEhtentechte erkannt werden (F. 282. 14. Schuldiger der verdienten Strafe nicht entgeht. lichen und Schullehrer, die ſich ihnen darbie

„we 14. Denn während nach dem frühern Unterſu tenden Gelegenheiten zu benutzen ihre Pfarr
V. Körperverletzungen. chungs Verfahren die Verurtheilung zu einer kinder und die ihnen anvertraute Jugend nicht

Wer vorſätzlich einen andern ſtößt oder ſchlägt Strafe überhaupt oder doch zur vollen geſetzli ſahen die r d e
oder demſelben eine andere Mißhandlung oder chen. Strafe von dem Vorhandenſein beſon ſchwer e S e e r e auch über die

Verletzung des Kö pers zufügt, wird mit Ge derer Beweis oder Verdachtsgründe abhän iche R hre we z o 47 n ich bür
fängwis bis zu 2 Jahren und wenn die Miß gig war F. 393. und folgende der Eriminal 8erlichen Rechte zur Folge haben, zu belehren.
handlüng oder Körperverletzung mit Ueberle Ordnung), hat gegenwärtig der erkennende Halle, den 3. April 1852.
gung zugefügt wird, mit Gefängniß bis zu 3 Richter unter genauer Prüfung aller Beweiſe Der Landrath des Saalkreiſes
Jahren beſtraft (9. 187. 190.). für die Anklage und Vertheidigung nach ſeiner v. Baſſewitz.

Bekanntmachung. Allen Muſikfreunden kann beſtens empfohlen werden
Mittwoch den 14. Aprit e. von früh 9 uhr Das Muſikalien Leih-Jnſtitut von W. Kuhnt in Eisleben

an ſollen in dem A. Kühn'ſchen Gute zu welches ſtets mit den neueſten beſſeren muſikaliſchen Erſcheinungen bereichert,
Rumpin an Jnventarium wird. Abonnements Preis pro 8 Monate I Thir,, auch 20 Sgr., wofür

1 Pferde, wobei 2 zweifährige Fohlen; 10 man im erſten Falle für 5 Thlr., im letztern für 3 Thlr. Muſitkalien an
Stück Rindvieh, wobei ein ſtarker Zucht- Werth erhält, die nach Belieben er werden können. Für einzelne
bulle; 40 Stück Schafe; 1 vierſpänniger Muſikalienhefte zählt man bis I Thlr. Ladenwerth wöchentlich 1 Sgr.
Wagen 1 Pflug; 2 Eggen; 1 Krümmer; ee de gelegen en Mit dem heutigen Tage eröffnen mehrere hieſige Schneidermeiſter

t Geläute; 1 Ambos; 1 guter Blaſevie e atte Shymiedewetkzeug ein Lager eleganter Herren Kleider
n andere Wirthſchaftsgeräthe s de e in Halle große Ulrichsſtraße Nr. T.t elches ſich ei hieſi d auswärtigen Publikum unter der Verſicherung dennt gemachn t len Berieun e e Bekledungeſtuten e Art hiermit ergebenſt enpfeht

erwletweten a e ern ne Kühn, le re a e Erompt ünd billigſt ausgeführt.

et geren n ger i t n en ten. e es r me eZelle d. s Apen 18er Nehellen Flora für 1852 de alen Klette dte Le d keinen San
Holz Auction. n zum Abholen bei uns bereit liegt. Ein Hutmann kann Unterkromen c

Mittwoch den 14 April früh 10 Uhr ſollen SchwetschlcescheSort.-Buehh. den 25ſten Mai bei der Wittwe Sachſe in
an dem zum Rittergute Dieskau gehörigen (Preſrer.) Beeſenroßen Mühlteiche circa 60 80 SchockWe weidene und eſchene Stangen und
Relßdetz verſteigert werden.

Eingt den 14. April ufsEin junger Mann wünſcht Correcturen, ſie tet v hiermit aufgehoren e
mögen Namen haben wie ſie wollen, zu über m
nehmen auch iſt er erbötig, eine s Steinbach. Abdelheid Gottlöber.Kartoffel Verkauf. Kepiſt Hegſcier er e ne Stelte a

12 Schock Satzkarpfen ſind zu verkaufen in
7 bis S Wispel geſunde rothe Kartoffeln men. Offerten bittet man

liegen zum Verkauf bei Stückrath in der Expedition dieſes Blattes der Fuchsmühle am Petersberge.

W. Zſchege in Landsberg. niederzulegen. E. Ohlhoff.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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